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verpachtung stäcltiſche Regie
oder Halbintendanz

des Stadttheaters in Halle
Verſammlung des Halliſchen Bürger Vereins

Halle 24 Januar 1911
enügende Schauſpiel Repertoire des StadttheatersNit gen in den Kunſtkreiſen unſerer Stadt beklagt

de die ſchlechte Beſoldung eines Teils der hieſigen Bühnen
wier ſowie die guten Erfahrungen die einzelne Städte da

n gemacht haben daß ſie das Stadttheater nicht verpach
rn ſondern in eigene Regie übernommen haben hat

rie frage aufkommen laſſen ob es nicht beſſer ſei das hieſige
Dadttheater auch nicht mehr zu verpachten ſondern in eigene
Fegie zu übernehmen Der Vertrag mit dem derzeitigen
Pachter Geh Hofrat Richards läuft Ende nächſten Jahres ab
D ſah ſich auch die Stadt genötigt ſich mit dieſer Frage in
tenſiv zu befaſſen Der Theaterdezernent Stadtrat Puſch plä

dierte in einer ausführlichen und ſachlichen Begründung für
ſtädtiſche Regie ebenſo hat ſich der Stadtverordnete
ſorges durchaus auf den Standpunkt geſtellt geſunde Ver
gältniſſe in künſtleriſcher wie in ſozialer Hinſicht laſſen ſich
nur dadurch ſchaffen daß die Stadt ſelbſt das Theater in
eigene Regie übernimmt Magiſtrat und Stadtverordneten
tollegium ſtanden auf demſelben Standpunkt wollen aber trotz
dem nochmals das Theater auf 3 Jahre verpachten um in
zwiſchen einen Theaterfundus zu gründen

Bevor die Frage im Plenum beraten wird wollte der
Halliſche Bürgerverein noch einmal die Angelegen
heit gründlich ventilieren und hat darum

Herrn Chefredakteur Clilhelm Georg
um einen Vortrag über dieſe Frage gebeten

Geſtern nun fand im Wintergarten eine gutbeſuchte
öffentliche Verſammlung des Halliſchen Bürgervereins ſtatt in
der u a auch einige Abgeſandte der Bühnengenoſſenſchaft
Berlin erſchienen waren

Herr Chefredakteur Georg führte u a aus
Die Broſchüre die die Mitglieder des Lokalverbandes der

Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger im April v J hier
erſcheinen ließen hat ſozuſagen in der Theaterfrage den
Stein ins Rollen gebracht Sie hat erreicht und das iſt das
vwertvollſte daß ſich weite Kreiſe der Halleſchen Bürgerſchaft
die ſonſt dem Stadttheater nur in ſoweit Jntereſſe entgegen
brachten als ſie den Theaterzettel ſtudierten ein Abonnement
nahmen und dafür ſorgten daß ſie pünktlich ins Theater kamen
daß ſich dieſe Kreiſe wieder mehr um das Theater als kunſt
fördernden Faktor bekümmerten

Das iſt ein Verdienſt der Bühnengenoſſenſchaft und eine
Folge der Broſchüre deren Jnhalt ich ſonſt nicht in allen Teilen
unterſchreibe denn Licht und Schatten ſind darin zu ungleich
mäßig verteilt Der Direktor fungiert darin zu ſehr als der
ſchwarze Mann oder als der ſog Lazarettgaul an dem kein

einziges Organ geſund iſt der als ein Weſen hingeſtellt wird
das mit tauſend Krankheiten behaftet ſcheint Jch mache dem
Herrn Verfaſſer der Broſchüre keinen Vorwurf oder richtiger
Jch bitte ihn dieſen Vorwurf nicht allzu tragiſch zu nehmen denn
ich weiß die Bühnengenoſſenſchaft iſt heute eine gewerk
ſchaft liche Organiſation ſie muß eine Kampforganiſation
ſein die den Hieb nicht ſcheut die das was ſie in den letzten
Jahren für ihre Mitglieder erreichte nicht dadurch zuſtande
brachte daß ſie Kantilenen ſäuſelte

Nach dieſem kleinen Seitenſprung den ich mit Abſicht zu
Beginn meines Vortrages tat um meinen Standpunkt den ich
den beiden Parteien Direktor und Künſtler gegenüber einnehme
zu präziſieren um ihnen zu zeigen daß ich auf dem
vermittelnden nicht auf einſeitigem Standpunkt ſtehe daß
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ich jeden nach ſeiner Faſſon ſelig werden laſſe noch ein paar Worte
über die Veranlaſſung zu dem Vortrage

Jn einer Verſammlung des Ausſchuſſes des Halleſchen
Bürgervereins hielt Herr Stadtv Borges der das große
und nicht zu beſtreitende Verdienſt hat daß man ſich in den Kreiſen
unſeres Stadtparlaments außerordentlich intenſiv mit der Theater
frage befaßt den Jhnen durch die hieſigen Zeitungen im Auszug
bekannt gewordenen Vortrag über das Thema Wiederverpach
tung des Stadttheaters oder eigene Regie Der Vortrag zeichnete
ſich nicht nur durch eine idegle Auffaſſung der ganzen Materie
ſondern auch durch tiefe Sachkenntnis aus wie ich ſie ſelten bei
einem Herrn der doch ſonſt dem Kuliſſenreich fern ſteht beobachtet
habe Herr BVorges war in der angenehmen Lage während ſeiner
Studentenzeit im Hauſe des Leipziger Theaterdirektors Stägemann
verkehren zu können dort Eindrücke zu ſammeln und Ver
gleiche zu ziehen die unerläßlich und notwendig ſind wenn
man über Theaterdinge urteilen will Denn nichts verführt den
Bürger mehr zu einem einſeitigen Urteil als die Begutachtung
der Bühnenverhältniſſe Die Bühne iſt viel mehr die Welt des
Scheins als die der Wirklichkeit

Jch habe in jener Ausſchußſitzung auf Befragen mich zu dem
Referat gern bereit erklärt allerdings nicht ohne darauf hinzu
weiſen Jm Prin zipe pflichte ich Herrn Borges unbedingt bei
ich vertrete wie er den Standpunkt Städtiſche Regie oder Halb
intendanz ich bin wie er gegen eine Wiederverpachtung des
Stadttheaters in anderen weniger durchſchlaggebenden Din
gen wie Kritik der Tätigkeit des derzeitigen Direktors deſſen
Schaffen ich in mancher Hinſicht für erſprießlich halte bin
ich etwas ab weichender Meinung

Dieſen Standpunkt vertrete ich auch jetzt noch und bin ich
bereit darüber zu diskutieren

Es gibt drei Wege über die ſich Magiſtrat und Stadtver
ordnete demnächſt ſchlüſſig zu machen haben und man kann im
Intereſſe des Halleſchen Stadttheaters nur hoffen daß die Ent
ſcheidung bald fällt

1 Städtiſche Regie
2 Halbintendanz
3 Wiederverpachtung des Stadttheaters
Jch laſſe alle drei Syſteme nachſtehend Revue paſſieren und

verknüpfe in meiner Betrachtung Punkt 1 und 2 Städtiſche
Regie und Halbintendanz wobei ich betone daß mir die
Halbintendanz am ſympathiſchſten iſt denn durch ſie wird
erreicht daß der Jntendant an dem Erträgnis der Ein
nahme beteiligt alſo doppelt intereſſiert iſt daß kein Defizit
entſteht Mir ſchwebt da die Abmachung vor die jüngſt die Stadt
Bremerhaven die eben ein neues prächtiges Stadttheater erbaut
mit dem neu gewählten Direktor getroffen hat Die Hanſegten
ſind wie Sie wiſſen bei aller Begeiſterung für Kuliſſe und
Schminke recht geriſſene Geſchäftsleute die wiſſen was ſie
wollen Natürlich hätten wir es hier in Halle das bekanntlich das
theaterliebendſte Publikum in ganz Mitteldeutſchland beſitzt mit
anderen viel größeren Ziffern zu tun Der Stadtrat in
Bremerhaven empfiehlt mit Burchard keinen reinen Pachtvertrag
einzugehen ſondern ihn am Gewinn des Unternehmens zu be
teiligen Der Direktor ſoll eine feſte Pacht zahlen Die erſten
20 000 Mark des Gewinnes ſollen zwiſchen dem Direktor und der
Stadt zu gleichen Hälften geteilt werden von den nächſten 30 000
Mark erhalten der Direktor ein Drittel und die Stadt zwei Drittel
von dem Reſt der Direktor ein Fünfteb und die Stadt vier Fünftel
Der Anteil des Direktors ſoll ſich wie es in der Vorlage heißt
nach oben hin mindern um ſein Jntereſſe an übertrieben hohem
Gewinn der ſich nur durch Raubbau auf Koſten der dauernden
Geſundheit der Theaterverhältniſſe in den erſten Jahren würde

Auf ähnlicher Baſis ruht der Vor
ſchlag den Herr Stadtrat Dr Puſch in der leider inzwiſchen be
grabenen Vorlage machte

Wir ſehen hier alſo einen Modus der auf durchaus panitätiſcher
Grundlage gemacht iſt Nicht der Direktor allein dem ein
anſtändiger Verdienſt für ſeine Leiſtungen wohl zu gönnen iſt
ſondern auch die Stadt ſäckelt mit ein Wenn geſagt wird

Warum ſollen wir hier in Halle experimentieren
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Kleiderstoffe
einfarbige und gemusterte Stoffe Karierte Stoffe für Kinderkleider Waschstoffe
Seidenstoffe Hemdentuche Bettinletts Schürzenstoffte Pelz Piqués

Damen und Kinder Konfektion
Damen Hemden Beinkleider Kinder Wäsche Vntertaillen Normal Wäsche

Mittwoch 25 Jannar

warten wir doch erſt a

dieſer Standpunkt ſchmeckt etwas reaktionär

Völker geweſen
an die Theaterfrage herantreten

ſaugen für die Not der Zeit

gangen werden

Konkurrenz hat wo kein Zirkus die Beſucher wegnimmt

eine Verminderung gerechnet werden könnte

jüngſt erklärt habe

Regie ſo hat ſie allerdings die Verpflichtun
ſoll für ſie nicht zu einer Einnahmequelle werden

Lage ſein wird ſeine Dispoſitionen
bringen

Redner meint zu der Hartmannſchen Ausrede
lendenlahm

aufgeſtellt werden kann

Luxus

Steuerzahler nicht leiſten
Spielplan des Schauſviels manches anders und manches beſſ

Halleſchen Beethoven Muſikfeſt von vornherein erklären
etwaiges Defizit iſt heute ſchon gedeckt
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machen

Der Verkauf findet nur Kurze Zeit statt
Die Pr eise sind zum Teil bis Z r Hälfte unck darunter her abgesetzt

Ladentische Büsten Beleuchtungskörper Messing Dekoration Bügel Ständer billig

önicke a behpeiger Pur
W ver Verxaut ndet täglich von 9 bis 1 und von 2 dis 7 Vur statt I

b wie ſich das Syſtem in anderen
Städten bewährt ehe wir damit kommen ſo meine ich

Ein Stadt
theater iſt keine Gasanſtalt und keine elektriſche Straßenbahn
Das Theater iſt der bedeutendſte Kulturfrktor aller Zeiten und

Von dieſem Geſichtspunkte aus ſollte man
Wir erweitern außerdem die

ſoziale Kluft mehr und mehr wenn wir dem Volke nicht den
Weg ebnen an den idealen Gütern dieſes Lebens Kraft zu

Es iſt intereſſant zu leſen daß von den vielen Stadtverwal
tungen die um ihr Urteil gefragt ſind ob die Uebernahme eines
Theaters in ſtädtiſche Regie für die Kunſt förderlich ſei nicht
eine einzige wagte dieſe Frage verneinend zu beantworten
Wohl wurden materielle Geſichtspunkte ins Treffen geführt
aber die Bejahung der Frage an ſich konnte nicht um

Jch meine abgeſehen von der ethiſchen Bedeutung ab
geſehen ron den größeren ide alen Werten die ein Theater
unter ſtädtiſcher Regie oder Halbintendanz zu ſchaffen vermag
ſind die Bedenken von der finanziellen Tragfähigkeit nicht
nach einer Richtlinie zuſammenzuſtellen Man kann in Poſemuckel
oder in Kyritz an der Knatter nicht vieſelben finanziellen
Bedenken ins Treffen führen wie in Halle wo wie ich vorhin ſchon
ſagte am meiſten ins Theater gegangen wird das einen enormen
Fremdenverkehr aufweiſt wo das Stadttheater ſo gut wie gar keine

Jch ſchicke dieſe Ausführungen voraus um zu zeigen daß in
Halle bei einem lebhafteren Spielplan den die ſtädtiſche Regie
einführen müßte eher auf eine Steigerung des Beſuches als auf

Der Hall Generalanzeiger habe kürzlich aus der Feder des
Dortmunder Stadtrats Boldt eine Serie von Artikeln über dieſes
Thema gebracht in denen lebhaft auf Grund von wertvollem
Material für die ſtädtiſche Regie plädiert werde Stadtrat Boldt
konſtatiere ausdrücklich daß ſeit Einführung dieſes Syſtems der
Beſuch in Dortmund nicht geringer ſondern beſſer geworden
ſei Der Vortragende wendet ſich ſodann gegen eine Aeußerung
des Leipziger Theaterdirektors Hartmann der einem Jnterviewer

Nimmt eine Stadt ihr Theater in eigene
g

für höchſte künſtleriſche Leiſtungen zu ſorgen denn das Theater
Hier

zu kommt dann daß der Jntendant der pekuniär natürlich
nicht intereſſiert iſt oft beim beſten Willen nicht in der

in den
Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu

Die iſt
Warum ſoll der Jntendant wenn er ein

Mann iſt der ſich ſeiner Verantwortung bewußt fühlt nicht eben
ſo gut den Spielplan mit einer Doſis Rückſicht auf den Kaſſen
rapport aufſtellen können wie ein Pächter oder deſſen ge
ſchäftskundige Rendanten Denn das wollen wir uns doch
gleich geſtehen und darüber glaube ich iſt niemand im Saale hier
im Zweifel daß auch bei der Halbintendanz das Repertoire nicht
nur nach et hi ſchen und nie nach mammoniſtiſchen Geſichtspunkten

Jch bite mich nicht m i ß zuverſtehen
wenn ich auch dieſe Seite richtig zu beleuchten verſuche Denn den

ohne Rückſicht auf den Geſchmack des Publikums ein
Theater zu leiten den können wir uns aus Mitgefühl für die

Es wird bei Halbintendanz in dem
er

werden auf den Kopf ſtellen können wir aber die Dinge nicht
Das wäre höchſtens dann möglich wenn wir hier in Halle Mäcen
fänden die wie bei den Lauchſtedter Feſtſpielen oder bei dem

Ein

Der Referent kritiſiert ſodann die Leiſtungen des hieſigen
Schauſpielenſembles bei dem er die mangelhafte Ab
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rundung der einzelnen Vorſtellungen die ſtiefmütterliche
Behandlung der Klaſſiker im Repertoire die von
der Operette zurückgedrängt werden und den Mangel an Novi
täten das Vernachläſſigen der Modernen rügt Wie Klaſſiker
vorſtellungen ſein ſollten auf die Halle als Schul und
Univerſitätsſtadt das größte Anrecht habe gehe aus der Aeußerung
des neugewählten Hoftheaterintendanten in Braunſchweig in den
dortigen Neuſten Nachr hervor der erklärte

So denke ich mir daß die Aufführung von Klaſſikern für das
Theater Feſtvorſtellungen werden müſſen

Redner knüpft an dieſes Zitat die Bemerkung Man wird
mir natürlich ſofort entgegenſpringen mit der Bemerkung Das
kann ſich allenfalls ein Hoftheater leiſten Wäre das der
Fall müßten ſich Goethe und Schiller Leſſing Hebbel und Shake
ſpeare erſt an die Rockſchöße der Hoftheaterintendanten hängen um
im Repertoire zur Geltung zu kommen Es wäre ein Armuts
zeugnis erſter Klaſſe für unſere deutſchen Stadttheater Beifall

Ganz anders lägen die Verhältniſſe in der Oper Dort ſei
die Liebe der Direktion in jedem Winkel zu ſpüren dort werde auch
Großes geleiſtet Mit ihr müſſe jeder der gerecht denke zu
frieden ſein Daß die Operette ſich allzu breit mache ſei be
dauerlich Allerdings im Haushalte des Theaters ſei ſie ſchwer
zu entbehren aber et was einſchränken könne man ſie immerhin
Man geht hier mit der Liebe zu weit Zur Fundusfrage
übergehend meint Redner Es ſei falſch dieſe als die bedeutungs
vollſte in dem Thema Städtiſche Regie zu bezeichnen Man
ſage oft Wir wären ja ganz gern bereit zu experimentieren und
die ſtädt Regie oder Halbintendanz zu akzeptieren aber der Stadt
ſäckel verträgt nicht die Belaſtung die die Anſchaffung des
Fundus erfordert Der Referent hält dem entgegen Es
iſt nicht zutreffend wenn die Fundusfrage mit Sein oder Nichtſein
der ſtädt Regie verknüpft wird Man vergißt anſcheinend ganz
daß ſich der Teil des Fundus der Eigentum der Stadt iſt auf
ca 60 000 Mark beziffert daß die Zimmerdekorationen Rund
horizont die meiſten Requiſiten ſtädt Eigentum ſind und daß die
Neuanſchaffungen der Dekorationen durch den vorzügl Theater
maler den wir haben nur Holz Leinwand und Papier koſten
Für die Beſchaffung eines vollſtändigen Fundus der nicht in einem
Jahre bezahlt zu werden brauche müßten jährlich 30 000 Mark
aus den Sparkaſſenüberſchüſſen zu erübrigen ſein So ſchmerzvoll
werde dieſe Ausgabe nicht ſein Wir müſſen eben ein Verſäumnis
nachholen Und den Magiſtrat trifft der Vorwurf daß er nicht
ſchon bei der letzten Verpachtung des Stadttheaters langſam in
Etappen an die Beſchaffung des Fundus herangetreten iſt
Dann wäten wir heute dieſe Sorge die in irgend einer Form in
abſehbarer Zeit doch beſeitigt werden müßte los

Redner geht ſodann zu den Befugniſſen über die der ge
miſchten Theaterkommiſſion bei einer Halbintendanz zugeteilt
werden müßten Herr Stadtrat Puſch habe ſ Zt vorgeſchlagen

Das Aufſſichtsrecht der Stadt bezieht ſich auf die Bühnen
leitung und auf das Gebaren des Direktors mit dem Fundus
auf die Aufſtellung des Spielplans die Anſchaffung neuer Aus
ſtattungen die Wahl der aufzuführenden Stücke und auf die

Zuſammenſetzung Auswahl und Kündigung des
Bühnenperſonals namentlich auch auf die Höhe der
Gagenbezüge und auf die Koſtümkoſtenfrage Die Ausübung
dieſes Aufſichtsrechts liegt in der Hauptſache der neu zu bilden
den Theaterdeputation ob
Bei dieſer Faſſung möchte der Referent den Paſſus von der

JAuswahlund KündigungdesBühnenperſonals
ausgeſchaltet wiſſen Sowohl um das ſouveräne Recht des Direktors
gegenüber dem Perſonal zu reſpektieren wie der Vettermichelei
wegen die immerhin ſich einſchleichen könnte Denn wenn z B
die anmutige Jungfrau von Orleans oder das Gretchen dem
Direktor in demſelben Grade m ißfällt wie ſie dem Mitglied der
Kommiſſion dem Herrn Stadtverordneten gefällt ſo könne
eine Kündigung dieſes Gretchens oder dieſer Jungfrau leicht zu
einem Erisapfel werden der dem der davon ißt ſchlecht bekommt

Zum Schluß wendet ſich der Vortragende den hier gezahlten
Gagen zu die bei einer ſtädt Regie erhöht werden müßten
ebenſo müſſe man ſich mit dem Gedanken einer mäßigen Erhöhung
des Abonnements auf den beſſeren Plätzen vertraut machen
Sollte das aber abſolut undurchführbar ſein ſo beſtimme man
wenigſtens eine Verlängerung der Spielzeit auf neun
Monate der durch das ganzjährige Orcheſter ja keinerlei
Schwierigkeiten entgegenſtehen würden Ebenſo ſei eine Sommer
ſuſtentationsgage an die Chormitglieder dringend von nöten
Redner ſtellte ſchließlich den berufenen Körperſchaften anheim den
bisherigen Pächter als Jntendanten zu wählen der als ge
wandter Geſchäftsmann dann der Stadt zu zeigen habe wo der
Nibelungenſchatz liege

Jm Anſchluß daran ſetzte eine Diskuſſion ein in der ſich
namentlich Herr Stadtverordneter Borges und Herr Präſi
dent Niſſen Berlin von der Bühnengenoſſenſchaft durch ge
naue Kenntnis der Sachlage hervortaten

Herr Stadtverordneter Borges
iſt gleich Herrn Georg ein Gegner der Verpachtung Er will
auch die Halbintendanz an unſerem Stadttheater ſehen
Aus künſtleriſchen und aus ſozialen Motiven ſei von der Ver
pachtung Abſtand zu nehmen Er gebe zu daß unſere Oper
Gutes leifte andererſeits ſtehe aber das Schauſpiel durchaus
nicht auf hoher Stufe und vor allem ließe das Repertoire ſehr
viel zu wünſchen übrig Es komme vor allem darauf an was
man vom Theater verlange Freilich wenn man es nur als
Unterhaltungsſtätte nehmen wolle dann ſei es in der Ordnung
wenn für den Direktor der Geſchmack des Publikums maß
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gebend ſei Sehr ſcharf tritt Herr Borges dem 5 kommunalen
Verein entgegen Das Theater ſoll den Maſſengeſchmack
bilden Schon dieſe Uebertragung würde dazu führen für
die eigene Regie zu plädieren Vom ſozialen Standpunkt aus
iſt die eigene Regie noch viel wünſchenswerter Jn gewiſſer
Beziehung wirkt das Pachtſyſtem demoraliſierend Der Pächter
iſt mit einem Nimbus umgeben Die Verhältniſſe grenzen an
Byzantinismus Nicht ſo ſchlimm würde das bei ſtädtiſcher
Regie ſein wo der Intendant nicht mehr der Alleinherr iſt
Geradezu betrüblich iſt es welch autokratiſche Stellung
der Pächter einnimmt Die Mitglieder fürchten ihn Die
Mitglieder müſſen immer die Kündigung befürchten Seufzen
am Tiſch der Schauſpieler Schlimm iſt bei einem Pachtver
trag auch der Umſtand daß den Mitgliedern jährlich ge
kündigt werden kann Das iſt bei den Anfängern in Ordnung
aber nicht bei den Künſtlern die ſich jahrelang um die Kunſt
verdient gemacht haben und die der Stadt Dienſte geleiſtet
haben Der einſeitige Kündigungsvertrag iſt unwürdig Be
deutſam iſt auch die Koſt ümfrage Die hiſtoriſchen Koſtüme
ſollten den Damen geſtellt werden Die Orcheſterfrage
wird jetzt gelöſt werden ob eigene Regie oder Verpachtung

Herr Borges beſchäftigte ſich dann eingehend mit den peku
niären Verhältniſſen Der derzeitige Pächter hat in den fünf
Jahren 1905 1910 165 000 Mark Reingewinn erzielt Dabei
heißt es die Neuanſchaffungen durch den Direktor ſeien enorm
hoch geweſen Dieſer Aufwand wird durch die Verleihung der
Requiſiten flott gemacht Nach allen möglichen Städten wer
en die Bühnendekorationen in den letzten Jahren verliehen

Es hat ſich daraus ein regelrechtes Geſchäft entwickelt
Die Stadt will vorläufig von einer Uebernahme in eigene

Regie deshalb abſehen weil ſie ſich erſt einen Fundus zulegen
will und weil ſie die Mittel dazu momentan nicht hat Nun
Richards hat in den Jahren ſeines Hierſeins im ganzen 183 928
Mark für Neuanſchaffungen ausgegeben Davon wurden
165 500 Mark abgeſchrieben ſo daß noch 18 500 Mark bleiben
Das iſt alſo der Geſamtwert dieſes Fundus von dem ſo viel
geſprochen wird und den der 5 kommunale Verein auf 160 000
Mark ſchätzt Richards ſelbſt ſchätzt ihn auf 54 000 Mark Da
bei muß bedacht werden daß Richards mit ſeinem Fundus
doch auch Geſchäfte gemacht hat dadurch daß er Requiſiten
auslieh Das gibt auch ganz ſchöne Einnahmen Die Stadt
könnte dieſe Einkünfte dazu benutzen höhere Gagen zu zahlen

Auch aus ethiſchen Gründen ſollte man von einem Pacht
ſyſtem abſehen Es verträgt ſich nicht miteinander daß der
Pächter ſolch abnorm hohes Einkommen hat während die Ein
künfte der Mitglieder äußerſt dürftig ſind

Der erſte Einwand der gegen die ſtädtiſche Regie erhoben
wird iſt der Die Stadt übernimmt ein Riſiko Das Theater
wird zu teuer Nein bisher hat das Theater ſogar einen Ge
winn abgeworfen und es iſt nicht anzunehmen daß Fh in ab
ſehbarer Zeit die Einkünfte verringern Jn den letzren Jahren
ſind ſie immer geſtiegen Die Einkünfte waren 1904,/1905
315 000 Mark 1909,/1910 415 000 Mark Wir ſehen alſo eine
Steigerung

Sowie ein Pächter ein Theater übernimmt muß er ſich
einen Fundus gründen Warum ſollte das die Stadt nicht
auch können Steht das Geld der Stadt nicht zur Verfügung
dann muß ſie es ſich eben borgen Und abgeſehen davon die
Stadt hat einen ſtädtiſchen Fundus Die Stadt hat ſeit 1885
dafür 113 000 Mark aufgewendet in den letzten Johren durch
ſchnittlich 6000 Mark Und was haben wir jetzt davon
Er wird offiziell auf 19 280 Mark geſchätzt Dieſe Schätzung iſt
noch ſehr optimiſtiſch Es iſt alſo klar daß mit dieſen 113 000
Mark nicht gut gewirtſchaftet worden iſt Wir haben nur wert
loſen Kram aus dieſem Drama ein Stückchen aus jener Oper
ein Stückchen Was hat Richards aufgewendet 183 000 Mk
Das ſind bloß 70 000 Mark mehr Und welcher Unterſchied
zwiſchen deiſem Fundus und jenem Und dann 4 erſte
Firmen für Theaterdirektion haben erklärt daß man wenn
mit dem jetzt beſtehenden Fundus der Stadt angefangen wird
r 70 80 000 Mark einen vortrefflichen Fundus ſchaffen
ann

Ein weiterer Einwand iſt der Man ſagt Wir geben zu
daß die eigene Regie idealer iſt Aber es könnte doch der Fall
eintreten daß ſpäterhin gewiſſe Opfer gefordert werden von
der Stadt und für die Kunſt Opfer zu tragen dazu iſt unſer
Volk nicht reif Wenig ſchmeichelhaft für uns Jſt dies aber
J Fall dann iſt es wirklich beſſer wir warten noch ein paar
Jahre

Borges erklärt weiter es werde ja wahrſcheinlich ſo kom
men daß das Theater noch einmal auf 3 Jahre verpachtet
wird Der Magiſtrat hat bereits eine derartige Vorlage den
Stadtverordneten vorgelegt Kommt es dahin dann ſollen
wenigſtens einige Vorkehrungen getroffen werden die ſchwere
ſoziale Mißſtände beſeitigen Die Klauſel der einſei
tigen Kündigung ſoll aufgehoben werden Zu den hiſtoriſchen
Koſtümen ſoll wenigſtens ein gewiſſer Zuſchuß geliefert wer
den Der Chor ſoll um 2 Mitglieder verſtärkt werden Eine
Mindeſtgage ſoll nicht nur für weibliche Mitglieder feſtgelegt
werden Jn der Vorlage heißt es Der Gagenetat ſoll von
18 000 Mark auf 23 000 Mark erhöht werden Die Sache liegt
aber ſo Richards gibt zurzeit bereits 21600 Mark für den
Monats Gagenetat aus Er müßte den Etat dann nur um
1500 Mark erhöhen Und was die Stadt wünſcht iſt doch das
daß der Etat wirklich um 5000 Mark erhöht werde Dann
muß dieſer Etat auch richtig verteilt werden Borges denkt
ſich die Sache etwa ſo Für das Schauſpiel ſoll der Etat von
5500 auf 7000 Mark für die Oper von 8500 auf 10 500 Mk

22 J

für die Chorſchule von 2500 auf 2800 Mark uſw

werden erhöhtDie Ausführungen des Herrn Stadtverordneten Vo
wurden mit einmütigem Beifall aufgenommen tges

Hierauf ergreift
Präsident Nissen

von der Bühnengenoſſenſchaft das Wort
Da das Halleſche Theater das Schmerzenskind der Bühne

welt Deutſchlands ſei ſo ſei er von Berlin zu dieſer Verſam
lung gefahren An Hand von Zahlen weiſt er nach daß
Verhältniſſe hier ſchlimmer liegen als in irgend einer ander
deutſchen Stadt ja daß ſogar Bielefeld Halle bei weitem h
flügle Die ſozialen Zuſtände im hieſigen Theater ſeien ſehr
ſchlimm Es müſſe unbedingt Remedur geſchaffen werden
Stadt ſolle das Theater ruhig in eigene Regie übernehmen
werde ſehen welch treffliche Erfahrung ſie damit machen werd

Die lebhaften und ſachlichen Ausführungen Niſſen v
ſprach auch die Gagen einzelner Mitglieder des hieſigen Theater

ſprachen deutlich dafür daß es notwendig ſei gründlich

Abhilfe zu ſchaffen nZum Schluß ſtimmten noch Herr Bruno Heydri ch als
Bühnengenoſſenſchafter und Herr Oberlehrer Lörch de
Ausführung der Herren Georg und Borges bei t

Einſtimmig wurde eine Reſolution angenommen da
hingehend daß Uebernahme in eigene Regie vorzuziehen ſei
daß man aber wenn man vorläufig noch auf dem Boden der
Vrpachtung ſtehen bleibe in dem Vertrag dem Pächter Bedin
gungen auferlegen ſolle die die ſozialen Verhältniſſe der
Theatermitglieder entſchieden verbeſſerten und die Mißſtände

beſeitigten tKunst und Wissenschaft

Die handschaftsmalerei
in alter und neuer Zeit

oi Nach kurzer Rekapitulation wandte fich Herr Prof
Dr A Goldſchmidt in ſeinem dritten Vortrage über die
Landſchaftsmalerei in alter und neuer

Zeit dem Niederländer Brueghel zu der als
Begründer der niederländiſchen Landſchaftsmalerei anzu
ſehen iſt Seine Bilder zeigen genaue Beobachtung der
Natur ſie weiſen bei größter Lebenswahrheit glänzendes
Kolorit auf Brueghels Bilder aus der hl Geſchichte tragen
genrehaften Charakter nach niederländiſcher Art ſie ſind in
der Kompoſition von Großartigkeit Kindermord Kreuz
gang Auch in den Kalenderbildern des Meiſters iſt bei
allen Details Geſamtwirkung und Stimmung vorhanden

Die deutſchen Landſchaftsmaler ſtehen in der
Mitte des 16 Jahrhunderts noch nicht auf ſo hoher Stufe
Die deutſchen Landſchafter benützten bei ſorgfältigen Studien
der Natur die Landſchaft zumeiſt als Hintergrund Auch
Dürer der anfangs ſehr viel Jntereſſe für Landſchaftliches
zigte wandte ſich ſpäter von der Landſchaftsmalerei wie
er ab

Neben Dürers Schülern und Nachahmern hat der Re
gensburger Altdorfer durch unabhängiges Schaffen eine
beſondere Art der Landſchaftsmalerei ausgebildet den ſo
genannten Donauſtil Altdorfer deſſen Stil phantaſtiſche
Form bevorzugte rechnete auch noch mit Staffage hat aber
durch beſondere Lichtverteilung großartige Landſchaftseffekte
erzielt Altdorfer iſt auch der erſte deutſche Radierer Die
Radierarbeiten fanden raſche Verbreitung und trugen viel
zum Geltenlaſſen der freien Landſchaftsauffaſſung bei

Unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder ging hierauf
Herr Prof Dr Goldſchmidt auf Werke der großen Radierer
ein

Ablehnung einer weiblichen Dozentur
Die Aſſiſtentin am Bonner anatomiſchen AUniverſitätsinſtitut

Profeſſor Dr Gräfin Maria Linden hatte ſich bei der medi
ziniſchen Fakultät zur Dozentur gemeldet Gräfin Linden iſt
eine der erſten Damen die in Deutſchland ein regelrechtes aka
demiſches Studium abſolviert haben Sie promovierte im Jahre
1896 an der Tübinger Univerſität und erwarb ſich durch zoologiſche
Arbeéiten insbeſondere durch Studien über die Färbung der
Schmetterlinge und künſtlich erzeugte Farbenvarietäten einen guten
Namen ſie wurde auch von der Pariſer Akademie der Wiſſen
ſchaften preisgekrönt

Das Geſuch der Gräfin die den Titel eines Profeſſors ſeit
dem Jahre 1910 führt wurde von der Bonner mediziniſchen Fakul
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Um vielen Wunschen unserer geehrten Kundschaft nach stets frischer Ware gerecht zu werden und
mit RUcksicht auf die veränderten Kaffeepreise haben wir neuerdings folgende Maßnahmen getroffen

1 Die Einrichtung eines regelmäßigen Waggonverkehrs nach allen Hauptstädten Deutschlands
3 Die Einführung kleinerer Packungen
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vom preußiſchen Kultusminiſtem abgewieſen da dieſes die Habilitation von
für ſtatutenwidrig erklärte Dergeit ſind an vielen Uni

S en z B an der philoſophiſchen Fakultät in Wien und an der
perſitaten in Klauſenburg Privatdozentinnen tätig An den

aediiriſſchen Univerſitäten wurde bisher keine Dame zur
Heentnr zugelaſſen

niverſttät in Montevideo Jn Gegenwart des Präſie en die Gebäude der juriſtiſchen und der mediziniſchen

ſtät ſowie der Vorbereitungsſchule für die Univerſität Monte
Fa 7 im Staate Uruguay feierlich eingeweiht Die neuen
Die haben mehr als zehn Millionen Francs gekoſtet

Theater und Musik

Die Generalprobe von Richard Strauß
Rojenkavalier

Ueber die Generalprobe zum Roſenkavalie die
Dienstag in Dresden ſtattfand in unſerem telegraphiſchen Be
richt iſt die Aufführung irrtümlicherweiſe als Araufführung
ſtatt als Generalprobe bezeichnet wird dem Berl Lokanz
berichtet Um 6 Uhr begann im Hoftheater die Generalprobe zu
Richard Strauß Der Roſenkavalier Es ſei konſtatiert daß
Richard Strauß der ja hohe Anſprüche zu ſtellen pflegt bekannt

daß die Dresdener Aufführung ſeine höchſten ideglen
Forderungen übertreffe und ferner ſei konſtatiert daß
das Publikum unter dem Einfluß der Stimmung die namentlich
der Schluß des erſten und des letzten Aktes auslöſte nach dem erſten
und letzten Akt entgegen den Generalprobenuſancen lebhaft applau
dierte Der Schluß geſtaltete ſich zu einer beſonderen Kundgebung
für Schüuch an der ſich auch Richard Strauß durch Händeklatſchen
beteiligte Ein ungewöhnlich intereſſantes Publikum wohnte der
Generalprobe bei Wie intereſſant wird ſich erſt nach dem Abend
zu ſchließen der Zuſchauerraum der eigentlichen Premiere aus
nehmen Man bemerkte Engelbert Humperdinck den Berliner
Hofopernregiſſeur Georg Droeſcher den königlichen Kapellmeiſter
Leo Blech den Kapellmeiſter der Wiener Hofoper Schalk Emil
Sauer Arthur Schnabel Meſſager den Direktor der Großen Pariſer
Oper und Aſtruc den bekannten Pariſer Konzertdirektor Ferner
hin Mingardi den Direktor der Mailänder Scala den bekannten
jtalieniſchen Verleger Sonzogno Siegfried Jelenko den ſtellver
tretenden Direktor des Hamburger Stadttheaters Hermine Boſetti
die Sängerin des Roſenkavalier am Münchener Hoftheater uſw
uſw Jn der erſten Parkettreihe des halb verdunkelten Zuſchauer
raumes ſaß Generalintendant Graf von Seebach in der zweiten
Parkettreihe hatte Richard Strauß und Hugo v Hofmannsthal
Platz genommen

Die Aufführung nahm mit den Paufen vier und eine viertel
Stunde in Anſpruch Der erſte Akt dauerte eine Stunde neun
Minuten der zweite Akt 56 Minuten und der Schlußakt eine
Stunde Direktor Max Reinhardt der an den letzten Proben
namentlich wegen der Ausgeſtaltung des Schauſpieleriſchen auf
beſonderen Wunſch von Richard Strauß offiziell Anteil nahm war
nicht ſichtbar Eine Würdigung des Geſamtwerkes und ſeiner
IJnterpretation iſt nach der Generalprobe nicht am Platze Sie
wird in eingehender Weiſe nach der Uraufführung am Donnerstag

erfolgen der die muſikaliſche Welt mit geſpanntem Intereſſe ent
gegenſieht

Eine Kritikervereinigung
Jn Wien wurde dieſer Tage eine Vereinigung der Wiener

Schauſpiel und Muſikreferenten gegründet der 49
Mitglieder angehören

Bühnenchronik
f Man ſchreibt uns aus Wien Die Neue Freie Volksbühne

brachte im Kleinen Theater Ottomar Enkings Komödie Das
Kind erfolgreich zur Uraufführung Das Stück zeigt daß man
Oltomar Enking zu den beſten Vertretern des Volksſtückes rechnen
kann was heute immerhin mit Rückſicht auf dieſes vernachläſſigte
Eebiet mit Freude begrüßt werden muß Zwei alte Eheleute aus
Koggenſtedt in Holſtein haben ihre einzige Tochter zur Erziehung
nach Hamburg gegeben Das Kind hat aber in der großen Stadt
alles Kindliche verloren und verheiratet ſich ohne die Eltern zu
fragen es teilt ihnen nur die Tatſache ſeiner Vermählung mit
Jnzwiſchen verkracht die Bank bei der das Vermögen der Tochter
angelegt iſt und ihr Mann wird wegen Schwindeleien verhaftet
Jn übergroßer Liebe verheimlichen die Eltern der Tochter den
Verluſt ihres Vermögens und ſchränken ſich ſelbſt zu deren Gunſten
aufs Aeußerſte ein Jda das Kind will ſich ſcheiden laſſen und
kehrt deshalb ins Elternhaus zurück wo ſie von den Opfern der
Eltern erfährt und die Scheidung deshalb rückgängig macht Aus
dieſer Jnhaltsangabe kann man erſehen daß der neue Enking wohl
ein Volksſtück nicht aber eine Komödie iſt Denn die plötzlichen
Ueberraſchungen die die Tochter den alten Leuten bereitet und
der plötzliche Umſchwung am Schluſſe kann doch kaum als Komödie
bezeichnet werden Aber ſchlechte Komödien gibt s genug gute
Volksſtücke ſehr wenige deshalb ſoll Enking lieber die Komödie
verlaſſen als Volksſtückdichter iſt er uns viel willkommener Die
Leiſtungen der Schauſpieler waren im allgemeinen befriedigend
hervorragend ſpielte Jlka Grüning die Mutter

t

Vermischtes

Ein Duell mit Tintenfäſſern
Auf den kräftigen Brief Porto Riches über den wir be

richteten hat der Kritiker Rip geantwortet daß er ſich mit
einem Manne mit weißen Haaren nicht ſchlagen
könne Er habe das Recht ironiſcher Kritik nicht überſchritten
Wenn Porto Riche keinen Spaß verſtehe ſo wäre er eben nicht nur
der Autor ſondern auch ein Menſch der Vergangenheit Dieſe
witzige Anſpielung auf ſein Schauſpiel Le Paſſe beantwortete
der Feuerkopf Porto Riche mit einer neuen Herausforderung

Er ſchreibt wieder einen öffentlichen Brief Wiſſen Sie was
noch älter iſt als ein Mann von ſechzig Jahren Die Erſcheinung
des berufsmäßigen Verleumders der vor Schlägen
auskneift Porto Riche Nun iſt wieder Rip an der Reihe
wenn dies Duell mit Tintenfäſſern weitergehen ſoll

Der Brand im Metzer Garniſonslazarett
Ueber den Brand im Metzer Garniſonlazarett werden

noch folgende Einzelheiten feſtgeſtellt Die Geſamt

Kriegsbeſtände an Decken Leinenzeug Wakke medizi
niſchen Wer uſw im Werte von über 500 000
Mark ſind vernichtet worden Die Entſtehungsurſache
iſt jetzt aufgeklärt Die alten Kamine des Lazaretts
die ſchon im Jahre 1879 einen Dachſtuhlbrand im nördlichen
n el verurſachten ſind auch diesmal als Brandſtifter an

zuſehen

Die Peſt in Aſten
Petersburg 25 Jan Jn Fidsjadjan dem Peſt

herd ſind aus Peking 1000 chineſiſche Soldaten und
engliſche Aerzte eingetroffen Ganze Straßen wurden auf
geriſſen und ausgeſchwefelt Die Sterblichkeit in
Charbin wächſt ſtändig Jeden Tag werden viele
Tote von den Straßen aufgeleſen

Die Demminer Zuckerfabrik niedergebrannt Ein Telegramm
meldet aus Demmin Die Demminer Zuckerfabrik brannte bis
auf das Keſſelhaus das Beamtenhaus den Rüben und Zucker
ſchuppen nieder Vaollſtändig vernichtet ſind die Maſchinen
Laboratorium und Bureauräume der Mittelbau und das Haupt
gebäude Der Schaden wird von dem Direktorium auf über
eine Million Mark geſchätzt Menſchen ſind nicht verletzt

Drei Kinder ertrunken Jn Bargeshagen bei Doberan
entfernten ſich vier Schulkinder während der Frühſtückspauſe
aus der Schule und wagten ſich auf das Eis des Dorfteiches Alle
vier ein Knabe und drei Mädchen brachen ein dem Knaben ge
lang es ſich zu retten während die drei Mädchenertranken

Selbſtmord einer 17jährigen Frau Mit Lyſol vergiftete ſich
die 17 Jahre alte Frau Anna des 24 Jahre alten Metallſchleifers
Koch aus Rixdorf die ſeit dreiviertel Jahren verheiratet war
Die jungen Leute konnten ſich in der letzten Zeit nicht vertragen
der Mann hatte nur wenig Arbeit ſo daß die Frau die in einer
Fabrik beſchäftigt war mitverdienen mußte Am vergangenen
Donnerstag verließ Koch ſeine Frau ließ einen Teil der Wirt
ſchaftsgegenſtände abholen und ging zu ſeinen Eltern Darüber
war die junge Frau ſehr betrübt und zeigte ein niedergeſchlagenes
Weſen Als man ſie einige Tage nicht geſehen hatte ſtieg man
durch ein offen ſtehendes Fenſter in die Wohnung die im Keller
liegt ein und fand die Unglückliche tot auf dem Fußboden Neben
ihr lag eine leere Lyſolflaſche Jn einem Briefe teilte ſie mit
ſie könne die Trennung nicht überleben und habe ſich deshalb das
Leben genommen

Deutſches Auerlicht auf der Weltausſtellung Turin 1911 Die
Ausſtellungsleitung hat ſich für das Pharos Preßgaslicht der
Auergeſellſchaft entſchieden welches in einer Lichtſtärke von über

Million Kerzen einen großen Teil der Ausſtellung beleuchten
wird Es iſt das ein neuer Beweis welcher Beliebtheit ſich die
GasJntenſiv Beleuchtung ſpeziell das Pharos Preßgaslicht in
allen Teilen der Welt erfreut Die deutſche Jnduſtrie darf auf
dieſen Erfolg ſtolz ſein da eine äußerſt ſcharfe internationale Kon
kurrenz zu bekämpfen war
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UÜbera erhältſich in Apotheken Progen und
Minerawasser handlungen

Das Beſte
auf dem

deutschen Markt

Vertreter Friedrich Kohl Halle a Albrechtſtr 41 Fernſprecher 1952

Amkliche Brkanntmachnngen

Bekanntmachung
Für die hieſige ſtaatlich ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule

für Mädchen wird zum 1 April 1911 unter nachſtehenden Be
dingungen eine Handelslehrerin geſucht

Die Jahresvergütung beträgt 1400 Mark
Die Lehrerin iſt zur Erteilung von 22 Unterrichtsſtunden

wöchentlich verpflichtet

Beiden Teilen ſteht das Recht einer vierteljährlichen Kün
digung zu

Bewerbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis zum
10 Februar d J an uns einzureichen

Halle a im Januar 1911
Der Magiſtrat

Bekanntmachung
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 17 Dezember

1910 veröffentlicht in Nr 298 des GeneralAnzeigers für Halle
und den Saalkreis vom 21 Dezember 1910 bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntnis daß der für Teile der Langeſtraße
und Deyboldgaſſe feſtgeſetzte Fluchtlinienplan förmlich feſt
geſtellt worden iſt da Einwendungen gegen ihn bei uns nicht an
gebracht worden ſind

Salle a S den 20 Januar 1911
Der Magiſtrat

Bekanntmachung
Ma n Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der
ung und Klauenſeuche aus Reheſtädt Landratsamtsbezirk Gotha
ſen Schönwalde Kreis Naugard Schmatzfeld Krs Wernigerode
St ndamm Kreis Niederung Misburg Landkr Hannover und

adtkreis Hamm am 17 Januar 1911
Salle a S den 20 Januar 1911

Die Polizeiverwaltung

Bekanntmachung

Straßenbeleuchtungr Monat Februar 1911 brennen
ie Abendlaternen

re von H bis 141 Uhr abends
d 28 95 6 e 11 y5die Nächtlaternen

vom 14 von 11 Uhr abends bis 7 Uhr früh
15 228 11 v m 6 v

Vekanntmachung

Kaiſers und Königs ſind die Standesämter
Freitag den 27 Januar 1911

von mittags 12 Uhr ab geſchloſſen
Halle a den 25 Januar 1911

Königliche Standesämter

Bekanntmachung
Die Verſteigerung der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamt

im Monat November 1909 verſetzten und erneuerten Pfänder welche

T

die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt ſind wird
Donnerstag den 16 Februar d Js und an den darauf folgenden

Anzahl von Känfern anweſend iſt um 9 Uhr vormittags und um
2 Uhr nachmittagsEs kommen Taſchenuhren aller Art ſonſtige GMd und Silber

Gegoenſtände wie Ketten Ringe Löffel u ſ ferner Betten Leib
und Bettwäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke
Nähmaſchinen Pianinos Muſikwerke Möbel Zigarren und verſchie
dene andere Sachen zum Verkauf

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder finden nur
bis zum 15 Februar d Js ſtatt worauf das beteiligte Publikum
beſonders aufmerkſam gemacht wird

Halle a den 17 Januar 1911
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Jn dem Konkursverfahren über 2 Wertzuwachsſteuer
das Vermögen des Zigarren
händlers Fritz Koſſack in Halle Reklamationen werden an

genommen u erfolgreich durch
S geführt
S an Rudolf Moſſe Halle erb

a S ſoll die Schlußverteilung
ſtattfinden Verfügbar ſind dazu Off unt B 0 5347
2473,03 Mk wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten
zu decken ſind Zu berückſichtigen
ſind 6655,49 Mk einfache Konkurs
forderungen

Halle a den 24 Jan 1911
Der Konkursverwalter
Friedrich Carow

Unterricht

Unterricht im Werißnähen
wird gründlich erteilt Zu erfr
in der Exped dieſer ZeitungBei der Güterabfertigung hier

ſelbſt werden am Freitag den
27 d Mts dem Geburtstage
Sr Majeſtät des Kaiſers und
Königs Frachtgüter nur bis
12 Uhr mittags angenommen und
ausgeliefert die Annahme und
Auslieferung der Eilgüter bei
der Eilgutabfertigung dagegen

ingenleur
Akademie

WISMAR i M
für Maschinen und Elektro

erfolgt unbe,chränkt wie an jngenieure Bau ingenſeure und
Wochentagen Architekten Kürzeste StudiendauerHalle Saale 24 Jan 1911 Ehemal Hachschäjer finden Aufnahme

Vorſtand desKönigl Eifenb Verfehrsamté

STADT GEWERBE AKHDEMIE
Friedberg Hessen

Abteilungen für Maschinenbau Elektrotechnik ArchitekturBSaffle a S den 21 Januar 1911

Der Magiſtrat
und Bavingenieurwesen, Programme durch das Sekretariat

i I SLewoefor l r 4 u

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr Majeſtät des

die Pfandnummern von 76161 bis 79533 tragen und über welche

Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes An der Marienkirche
Nr 4 ſtattfinden und beginnt vorausgeſetzt daß eine genügende

8

Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzungssaale Franckestrasse 5 am

Mittwoch den I Februar vormittags 10 Uhreine öffentliche Gesamtsitzung mit folgender Tagesordnung ab
1 Wahl des Präsidenten des ersten u des zweiten Stellvertreters

und des Kassierers 2 Oeftentliche Anstellung und Beeidigung eines
Probenehmers 3 Festsetzung der Ersatzs ahlen für ausgeschiedene
Mitgheder Zuwahl eines Mitgliedes 4 Zusammensetzung der
Ausschüsse und der Fachkommissionen Berichterstatter Herr
Kommerzienrat Werther 5 Aufstellung der Eiste für die Sach
verständigen Kommissionen und das Schiedsgericht Berichterstatter
Herr Reinicke 6 Wahlen in die Vorstände der von der Kammer
unterstützten Fortbildungssehulen Berichterstatter Herr Geheimer
Kommerzienrat Steckner 7 Feststellung des Haushaltsplanes für
das Jahr 1911 Berichterstatter Herr Manschewski 8 Beschluss
fassung über die im Handelskammergebäude erforderlichen Neu
einrichtungen Berichterstatter Herr Manschewski 9 Berück
sichtigung der kautmännisechen Unterriechtstächer in der Prütungs
ordnung zur RErlangung der Einjährig Freiwilligen Berechtigung
Berichterstatter Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner 10 Ein
richtungen zur Jugendtürsorge Berichterstatter Herr Kommerzien
rat Werther 11 Der Entwurf eines Versicherungsgesetzes tür
Angestellte Berichterstatter Der Syndikus 12 Die Lieferung
elektrotechnischer Bedarfsartikel in den Gebieten der Ueberland
zentralen Berichterstatter Herr Rabe 13 Mitteilungen 14 Anträge
und Verschiedenes Hieraut Geschlossene Sitzung

Halle a den 27 Januar 1911
Die Handelskammer

Steckner WertherDr Pfuhl

beipziger Vormesse

für Musterlager und Musterkollektionen
von Porzellan und anderen keramischen Waren Glas
Metall Leder Holz Korb Papier Japan und China
Waren Puppen und Spielsachen Musikinstrumenten
Schmueksachen Seifen Parfümerien Luxusartikeln
Haus und WVirtschaftsgeräten aller Art sowie verwandten

Waren aller Gattungen beginnt

Montag den 6 März 1911
und endet Sonnabend den 18 März

Der Hauptverkehr orstreekt sich indes nur au die erste
Woehe Messwohnungen vermittelt die Geschàäftsstelle des

Voerkehrs Vereins Handelshof Naschmarkt Laden 27,28

Loeipzig den 14 Januar 1911

Dor Rat der Stadt Leipzig
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Orden u Ehrenzeichen
Original und en mininture

Orden Arrangements
sofort sauder und ſtreng nach Vorsehrift

der Prov Sachsen oeeroins Abzeiehen Bänder u Rosotten
eteots in grosser Auswahl zu bilIIigsten Preisen

k 3900000
S 4 prorentige mit 103 h rüekrahlbare

erststellig hypothekarisoh sichergestellte
Iellsehuldversehreſdungs Anteſhe der Gewert

haft Bartenseden n Beendort

Absehnitte von Mk 3000 MK 2000 M 1000 MK 500
mit Coupons per 1 Oktober 1911

emittiert unter selbatsehuldneriseher Rürxsehnft der Ge
werkscohnaft Rurbaeh Beendorf deren Ausbeute im Jahre 1910
Mk 1000 pro Kux betrug letzter Kurs der Burvach Kuxe
ca M 16 700

Obige Anleihe bringen wir freihändig zum Kurse von

100 franko Provisfonin den Verkebr und bitten uns ev Anmeldungen baldmögl zugehen
zu 1a0sen

Mitteldeutsche Privat Bank
Aktiengesellschatt

Filiale Halle d
12 e 1382 155 1692

Grosse Vieh u Inventar

Auktion
zu Grötz bei Zörbig im Tauohmann ſchen

Gute
Station der Bitterfeld Stumsdorfer Eiſenbahn

Montag den 30 Januar 1911
vormittags von Hi Uhr ab

ſoll das geſamte lebende und tote Jnventar zum taſen Teil
neu unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Mit dem Verkauf des toten Jnventars wird zuerſt
J begonnen von 11 Uhr ab kommt das Vieh zum Verkauf

Es kommen zum Verkauf
9 Pferde 1 halbverdeckter Kutſchwagen2 a 8ſen 1 Preſchwagen1 Bulle 5 Stück Agerwagen faſt neu1 Stier 1 Jauchewagen mit eiſ Faß24 Stück Kühe u Färſen teils 2 Rübenmühlen

hochtragend teils friſch 1 Kartoffelquetſche
milchend 1 Waſchmaſchine3 Kälber 1 Schleifſtein14 Schweine 1 Rolle70 Stück Hühner 1 Hobelbank

1 Mähmaſchine 1 Schnitzelbank1 Drillmaſchine 1 Trieur1 Hackmaſchine 1 Göotreideklaffer1 Schleppharke 30 Kleereiter mit Spitze und1 Cambridge Walze Stangen
1 große Glattwalze Zigfelmaſqhine1 kleine Glattwalze 2 Jgel
3 Sack ſche Pflüge 2 Kartoffelanhäufer1 Sack ſcher 4ſpänn Pflug 1 kleine Saategge
2 Eggen Steilig 3 Stück Zweiſchaarkörber1 Egge Z3teilig 1 Chilemühle
3 Paar Ackerſchleppen 1 kleiner Milchwagen
3 Pader 3 Sackkarre Kartoffelſieb1 einreihiger Rübenheber Hühnerkaſten Schnitzelwagen
1 Landauer Kutſch und Ackergeſchirre

ſowie alle zum land wirtſchaftlichen Betriebe gehörigen
Gegenſtände und Geräte

Außerdem kommen größere Poſten Heun Stroh Kar
J toffeln Futterrüben Pferdemöhren Rübenſchnitzel 2e 2e
zum Verkauf

Chauffeur
kann ſich bei uns noch aus
bilden Beruf gleich Eintritt
ſofort oder ſpäter

Automobilwerk Lauer
Merſeburg a S
Mehrere tüchtige

Gelbgiesser
für Schraubſtock ſowie

Dreher

Pensſonen

Solbad Bernburg
Familienpenſion Berghaus

gen neu mit allem Komfort der
euzeit ver in ruhiger ſtaub

freier Lage einige Minuten vom
Kurhaus entfernt bietet Kurgäſten
vom 1 April ab freundl Heim
bei mäßigen Preiſen Näh zu
erf bei Schw E BRerghaus
Coßdorf Bez Halle ſtellen ein

n e Sehmidt Steinbaeh
abfol das tr Aufn Off I 14722 b d Armaturenfabrik
Exp d Berl Tagebl Berlin S W

Offene Stellen
Männliche

Tüchtiger zuverläſſiger in
italieniſcher doppelter Buch
führung durchans ſicherer u
83322 uchhalter mit
chöner Handſchrift auf einige

Zeit zur Aushilfe per ſofort
t Off m Angabe des

onatsg tes u R R 5349an Rudolf Moſſe Halle
Schloſſerlehrling

eſucht Gebr V b
e

Dahlen Bez Leipzig

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter

Schulbildung 3 monatkliche
Vergütung zu Oſtern geſucht

Schriftl Bewerbungen erbittet
Louis Deparade Holzhandlg

Lehrling
mit guter Schulbildung njähr
Freiwill Zeugnis bevorzugt für
olonialwaren und Landesproduttengeſchäft en gros p 1 4 11
re Offerten R 3998 anExved d Ztg

Tüchtiger und branchekundiger

Verkäufer
ſowie junger Mann mit guter
Schulb ldung als

Lehrling
finden Stellung in mein Spezial
poſament u Beyatzartikelgeſchäft

W F Wollmer 1769

Ahrmacher Lehrling

un er günſtigen Bedingungen
per 1 April geſucht

Emil Pröhl Gr Steinſtr 18
Gärtner Lehrling

kann unentgeltlich die Kunſt
gärtuerei zu Oſtern erlernen

H ScheibelKunſt und Handels Gärtner
Merſeburg Ehrenſäule

a n h
Weibliche

Geſucht per 1 April tüchtige
Buchhalterin und Kyſſirerin
geſetzten Alters ſicheres ſelbſt
ſtändiges Arbeiten erforderlich
Stellung gegen Kautionslegung
dauernd Schriftliche Angebote
erbittet mit Angabe der Gehalts
forderung

Aug Weddy
Leipzigerſtraße 22/23

Hieſiges Jngenieurbureau ſucht
per ſofort tüchtige

Maſchinenlchreiberin
mit guten Stenographiekennt
niſſen Vorerſt zur Aushilfe
ſpäteres feſtes Engagement nicht
ausgeſchloſſen Ausführl ſelbſt
geſchriebene Offert unt V 3403
an d Expedit d Bl

Gewandte und tüchtige

Sinpackerinnen
l Prälſe leberedehertnnen

ſtellt ein
Bernh Most G m b H

Ein junges ſauberes Mädchen
für nachmittags als

Aufwartung
geſucht Alte Promenade 35
Seifengeſchäft

Zuverläiſiges ſauberes
Mädchen

mit einiger Erfahrung im Kochen
für ſofort oder ſpäter geſucht
Meldungen 10 11 Uhr vormittags
und 8 Uhr nachmittags
Frau Bergaſſeſſor Resserer

Lafontaineſtraße 2 part
Erfahrenes Kinderfränlein

zum 1 Februar der ſpäter ge
ſucht Meldungen nachmittags
von 7 Uhrrau Rechtsanwalt Mennicke

Alte PRromenade 30
Jn meinem Spezial Poſa

menten u Beſatzartikel Ge
ſchäft finden
2 tüchtige branchekundige

Verkäuferinnen
ſowie 2 junge Mädchen aus
guter Familie als
Lernende Setelung
W F Wollmer Gr Ulrichſtr 415

3 Lernende
für mein Papier Geſchäft zu
Oſtern gegen monatl Vergü
tung geſucht
Herm Köhler Gr Steinſtr 15

Zur Saison 91
3 Kochlehrlinge
1 Wälchefräulrin
2 Zimmermödthen

2 Küchenmädchen

1 Kindermädchen

geſucht Hotel förstoſ lag
Alexisbad i Harz

Siberalr organiſtert ruch
Von den vier großen Parteirichtungen Deutſchlands iſt der Liberalismus

bisher am wenigſten gut organiſiert Während in der Sozialdemokratie mehr
als 700000 eingeſchriebene Mitglieder vorhanden ſind und während der Bund
der Landwirte zugleich mit dem Apparat der Landräte einen ſicheren Hintergrund
für die konſervative Partei abgibt während anderſeits das Zentrum faſt in je
dem katholiſchen Pfarrhaus einen Mittelpunkt und in ſeinen Volksvereinen
Sammelplätze der Organiſation findet iſt bis jetzt das politiſche Vereinsweſen
der liberalen Parteien außerordentlich unentwickelt Jn vielen Wahlkreiſen be
ſtehen überhaupt noch keine liberalen oder fortſchrittlichen Vereine z andern

äWahlkreiſen gibt es nur einen Verein und auch dieſer hat verhältnismäßig
wenig Mitglieder Beſſer ſteht es natürlich in einer ganzen Anzahl eifrig bear
beiteter Wahlkreiſe und in vielen Großſtädten Aber auch hier zeigt ſich noch
ein großes und auffälliges Mißverhältnis zwiſchen der Zahl der Wähler und
der Anzahl der eingeſchriebenen Mitglieder Soviel aber iſt ſicher und wird
heute von jedem Kenner der politiſchen Verhältniſſe ausgeſprochen daß nur
diejenigen Parteien einen dauernden und gleichmäßigen Einfluß auf die Staats
angelegenheiten ausüben können welche ſich auf feſte und treue Mitglieder
beſtände ſtützen können

Es liegt zwar einigermaßen im Weſen des Liberalismus daß ſeine Mit
glieder ſchwerer zu organiſieren ſind als etwa die Mitglieder der Sozial
demokratie und des Bundes der Landwirte Jm Liberalismus finden ſich die
verſchiedenen Berufsſtände und Jntereſſen zuſammen weil es der Stolz und
das Vorrecht unſerer Partei iſt nicht eine einſeitige Klaſſenpolitik zu treiben
Gerade das was inhaltlich den Vorzug des Liberalismus bildet iſt eine Er
ſchwerung ſeiner organiſatoriſchen Wirkſamkeit Aber dieſe Schwierigkeit iſt dazu
da um überwunden zu werden und man kann an verſchiedenen Beiſpielen
ſehen wie ſehr durch einmütigen Anſchluß begeiſterter Parteifreunde eine Or
ganiſation in wenigen Monaten oder Jahren in die Höhe gehoben werden
kann Was wir jetzt von allen Liberalen in Stadt und Land dringend ver
langen iſt daß ſie zunächſt perſönlich ihren Anſchluß on die Fortſchrittliche
Volkspartei ſuchen ſollen Wir wenden uns nicht an diejenigen Leſer welche
bereits bei einer andern oder benachbarten Partei eingeſchrieben find ſondern
an die vielen die mit ihren Geſinnungen und Anſichten zu uns gehören bis
heute aber es noch nicht für nötig gefunden haben ſich mit einer beſtimmten
Zahlungspflicht in eine Mitgliederliſte einzuſchreiben Da es nun ſchwer iſt für
jeden einzelnen den nächſtgelegenen und für ihn paſſenden Verein anzugeben
ſo hat die Parteileitung die Einrichtung getroffen daß alle Anmeldungen an
die Zentralſtelle gerichtet werden nämlich an die Adreſſe der Fortſchrittlichen
Volkspartei Berlin SW Zimmerſtr 6 Von dort aus werden die einzelnen
Anmeldungen ſortiert und an die verſchiedenen Vereine zugewieſen Gleichzeitig
aber wird es nötig ſein daß in allen Vereinen in Nord und Süd eine eifrige
Werbetätigkeit entfaltet wird und daß alle Vereine bemüht ſind in Nachbar
orten zu Neugründungen anzuregen

Die allgemeine Temperatur der deutſchen Politik iſt ſehr günſtig für ein
Aufſteigen des deutſchen Liberalismus Durch die Einigung der drei links
liberalen Parteien iſt es dem einzelnen Staatsbürger ſehr viel leichter geworden
für ſich den richtigen Anſchluß zu finden Was jetzt fehlt iſt der Entſchluß und
der Eifer jedes einzelnen Wenn überall die Ziffern in den Vereinen ſich ver
doppeln und verdreifachen ſo wird man die Wirkung davon ſchon im Laufe
dieſes Jahres noch kräftig ſpüren

HEINRICH LANZ
MANNHEIM

Patent Heissdampl bokomobilen
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h Ventilsteuerung
e e System Lentsz

Höohste ökonomie

Filiale BERLIM

S a Tüchtige Wirtſchafterin vorzügliche KöchinVe Volks küchen Solides anſtändiges Fräulein 45 ev ſucht per ſof od ſpäter
65 ſich Stellung als Haushaltungsdame od Leiterin eines nefinden ſich am liebſten jed in einem kl vornehm frauenkoſ Haush Betreff

Brunoswarte Nr 31 r einem Arzt ſeinen großen Haush perb m Klinik tadellos gef
II Rathausſtraſe Nr 16 eſte Zeugniſſ Offerten unter F 283 an die Exped d Bl

Speiſen werden verabreicht von F e D11 1 Uhr täglich
1 ganze Portion zu 25 Pfg
1 halbe Portion zu 18 Pfg

Marken zu gangen und halben
e welche an betiebigen

agen in beiden Küchen vorwendet
werden können ſind zu haben bei
Herrn Kaufmann kille Geiſtſtr 68
und bei Herrn Kaufmann kudwig
Barth h 60 Nähedes Leipziger Turmes

rSCCCCCrKCCkShY EL hoqhrOGO OÄnxchrm

geben Jedem Verbroucher voſe Befriedigun3tellen Gesuche uWoibliohe hz RKationelie BehandlungStützen d Hauséfrau Dienſtmädchen ſuchen I 2 u 3 Stell der Nervenschwäche
Schwachen nervösen Personen geplagt von Hoffnungslosigkeit

Erröten Zit ern nervösem Herzkioptov Aengsetiichkeit Trübsinn
Martha Brandt gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin Leipzigerſtr 13

Fernruf 2646 Gedäohtnissehwäche ersehöptenden Ausflüssep sohlecht Träum
Sohlatlosigkeit Fogen jugendl errrupgen frünzen, Mannvsschwäche
bringe zehnelle Hilte 25jäbr Praxis Heinrich Dun Hamburg lnan Dame tüchtigim Haushalt ſucht Stellung bei

Erhalte Montag den
30 d Mts

Pfännerhöhe 54 pt r
Empfehle

1Hjähr Mädchen
für 1 2 oder 15 2 für Privat
Louiſe Bärwinkel gewerbg

h e 2207
d belgiſche

Arbritspferde
Wilhelm

außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Telephon 54
mäß geStellenvermittlerin Merſe
burgerſtraße 9 1 Telephon 2565
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